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302 3Uufirirte fcpœeigetifcpe h<bwerfer»(3eituna.

31 ud) uiete ißriöatpäufer paben biefetben eingeführt, ferner
.ßapnärgtc, btc bnmit bic .ßäfjne ber Patienten um fo fcpneller
nub regelmäßiger bepanbcln unb füllen fönnen, kolonial»
waarcnpanblungen gum Vetricb iprer großen Kaffeemühlen
unb ©rudercicn für Vctricb fleincrcr ißreffen. (Sine be»

fonbere Vorrichtung am iWotorapparat ermöglicht überbieg
bic Regelung ber Vctriebggcfcpwinbigfcit berart, baß bie

EJfafcpine nad) SBunfcp fcpnell ober langfam bewegt werben
faim. Näpmafcpinen fönnen fo fdjnell ober langfam mit-
telft beg DJîotorë arbeiten, baß in einer DJÎinute ein paar
Sanfenb ober blog ein paar ®itpcnb ©tiepe gemadjt werben.

©efapr bei ^aubpabung bcS Slpparatcg ift nicht gu
befürchten, ba ber eleftrifdje ©trom nie unterbrochen ober
bie ©leftrigität buret) ben Verbinbunggbrapt abgeleitet wirb,
fobatb bic ÜJfafcpitte nid)t im Setrieb ift. derjenige, ber

mit iptlfe beg ÉRotors arbeitet, braucht feine cleftrifcpen
©cpläge gu gewärtigen, pöcpftcng nur, wenn ber gange Slp»

parat auf einmal §erbrechen follte ; allein bie feftc gorrn
unb ©infaffung begfelben läßt einen fold)cn .Qufall nicht
befürchten. gebe DNafcpiuc, bie nicht mehr alg eine Vf<wbe»

fraft bebarf, fann ohne ©djwierigfeit non bem neuen SJfotor

getrieben werben, gn gabrifen, wo Arbeiter ihre Seiftungen
nad) beut ©tücf berechnen, werben ben Arbeitern unmittel»
bar bic SDfotoren mictl)Smetfc geftetlt nnb fie üermögen mit
Ipilfc berfclben ohne ©rmübitng weit mehr git leiften, alg
ber gefchicfteftc Näpmafdjinenarbeiter. Dpue grage wirb
bie neue ©rfinbuttg in weiteften Kreifen Slnflang mtb (Situ

fiilfrung, nnb biefeg neue ©an grattgigfocr»@pftem ber Ver»

tpeilung ber DJfotorfraft in ÜDiftrtftc, gteid) bem gern»
fpretper, aller Orten Nachahmung fiitben. gcbenfallg hoben

wir eg hin' tnieber mit einer epod)emad)cnbcn (Srfinbung,
einem neuen Triumph ber ©leftrigität gu tpun.

Heue (Erfindungen.

SBcrfteUbareê Stuuuuct.
$.=!R.=)p. Dir. 31427. — 3oiept) 5ßinfdper in Se 99ïan§, ©artfje,

granfreid).

£)cr 9Jtccpanigmug gum Verftellen ber Kummetweite
befteht aug ben fOfetatlbäubern 0 CO (gig. 1), welcpe ben

oberen ïpeil beg Kummetg umgeben unb burd) ©djarniere
miteinanber oerbnnben finb unb bereu ©üben P P* mit»

telft ©cpraitbcngeminbe nnb ©epraubenmuttern an belt X X
befeftigt finb.

gig. 3.

®ic Vorfeprung gum Slnpaffcn unb Negitliren beg bc»

weglidjen ©pannpolgeg E beftcl)t in nier an bem unteren
ïheil beg ©pannholgeg "angebrachten ©nippen metallener

gäben, bie mittelft ©djnalle unb Vinnen, begw. burd) ein

3a[)nftangcit»@etricbc mit bem Kummet oerbnnben finb.
®ng Kummetfd)loß bcftel)t ang bem ßapp'u P (fÇig. 2),

wcldjer an bem Vefcplagc U ber einen unb einer Oefe,
weldje an bem Vefcplage ber anberen Kuutinethälfte bc»

feftigt ift unb bem mit .gapfcii p ocrbunbenen ©plint k,
welcher fid) oermöge feineg länglichen ©cplipcg um öcit an

p befeftigten ©tift n fowopl breheti atg fid) auf n Oer»

fepieben läßt nnb beffcit Nafen m, wenn bag Kummet gc»

öffnet ift, währenb k waag-cd)t liegt, in Vertiefungen beg

gapfeug p eintreten, bagegen, wenn bag Kummet gcfiploffen
ift, auf bem Rapfen P aufruhen, ba ber ©plint k, nad)»
bem ber gapfen P öurri) bic Oefe burdjgeftccît ift, fid)
Oermöge feineg ©ewiepteg einftellt.

30?it ben genannten ©inridjtungen ftept eine Vorrid)»
tnng in Vcrbinbuttg, mittelft wcldjer bei uicr» unb mehr»

fpännigem gapren nad) Vcbürfniß bie .Spöpc ber .gugpafen,
an bellen bic ©tränge angebrad)t finb, fo oeränbert werben

fann, baß bie Vorbcrpferbe genau in berfelben Sitiic wie
bie gugel)örigcn ©tangenpferbe. Oiefc Vorrichtung bcftcfjt
aug einer gcfdjlitjtcn Patte f (gig. 3), wetdjc nad) Sc»

barf höhet' ober tiefer mit il)' en ©tiften g in Sörijer z beg

Kuminetbcfd)lageg d (gig. 1) eitigefept werben fann unb

burd) bereu ©djlip entweber ein Seberftrang ober eine ben

gugljafcn a haltcnbc ©tauge b (gig. 3) piuburdigcfüprt
wirb. Oie platte f fann nod) mit einem .pafeii, wcldjer

gur Aufnahme beg ©trangeg beg Vorberpfcrbeg bient, aug»

geftattet fein.

foïfiriitsiimfircgelii für §attlcr, fap^terer, JHolftcrer ctt.

SÖennglcid) bie gortfd)rittc ber ärgt(id)cn Söiffenfcpaft
in Verbinbung mit ben l)od)entwideltcn ppgienifcpen ©in»

ridjtungcn ber Ncugcit beu anftedenben Kranfpeiten ihren
gefährlichen Eparafter im Slllgcmcinen genommen haben, fo

ift boep bic ©efapr für ben ©ingelticn nicht minber groß,
fobatb er bie Vorfid)t gegen Slnftedung außer Slept läßt.

»Der ©efapr ber Slnftedung finb bic ©attler, Oape»

gierer, Vettwaarcnfabrifanten, Ißolfterer :c. in nid)t gcrin»

gern 2ftaße aitggcfept.
gn allen gällcn, wo bic Umftänbe oermuthen laffen,

baß bie aufgupolfternben, ober fonftwie aufgurüftenben
©cgenftänbe ober bie gu tapegicrenbcti Väumc mit Kranf»
hcitgftoffen inficirt finb, muß briugcnb empfohlen werben,
eine gehörige Oeginfeftion ber Slrbcit üorangef)en gu laffen,
unb auf letztere lieber gu Oergicptcn, wenn berSluftraggeber
eine entfprecpenbc ©ntfcpäbigung bafür niept gewäprcn will,
beim ber Verbienft ftept in gar feinem Vcrpältniß gu ber

©efapr, wcldjer ber betreffenbe Slrbeitcr fiep, feine Singe»

porigen unb fein Slrbeitgperfonal augfept.
Slllcrbittgg wirb bei anftedenben Kranfpeiten bic ®eg»

infeftion feiteng ber ^Soligei angeorbnet, ob aber g. V.
bag Volftermateriat fo grünbliip gereinigt wirb, baß eg

bei ber Sßieberocrarbcititng iiidjt bod) nod) Kranfpeitgftoffe
uoit fiep gibt, möcpten wir in grage ftellen.

gür ben gaipmann bürftc eg immerhin intereffant
fein, einige tDeginfeftiongmittel unb »Deginfcftiongocrfapreti
fennen gu lernen.

®ag Königliche Voligei»ißräfibium in Verliit pat auf
®runb ber im Saufe ber gapre gemadjten ©rfaprungen
über bie Slrt ber IDeginfeftion bei anftedenben Kranfpeiten
eine neue Einleitung gum Deginfcf'tiongoerfapren augarbeiten
laffen, bem wir bag golgenbe entnehmen.

Sllg tDeginfeftiongmittel bieiten :

1. Katifeifenlauge. $>iefe wirb bereitet, inbem mau

-2.
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Auch viele Privathäuser haben dieselben eingeführt, serner

Zahnärzte, die damit die Zähne der Patienten nm so schneller
und regelmäßiger behandeln und füllen können, Kolonial-
waarcnhandlungen zum Betrieb ihrer großen Kaffeemühlen
und Druckereien für Betrieb kleinerer Pressen. Eine be-

sondere Vorrichtung am Motorapparat ermöglicht überdies
die Regelung der Bctriebsgeschwindigkcit derart, daß die

Maschine nach Wunsch schnell oder langsam bewegt werden
kann. Nähmaschinen können so schnell oder langsam mit-
telst des Motors arbeiten, daß in einer Minute ein paar
Tausend oder blos ein paar Dutzend Stiche gemacht werden.

Gefahr bei Handhabung des Apparates ist nicht zu
befürchten, da der elektrische Strom nie unterbrochen oder
die Elektrizität durch den Bcrbindungsdraht abgeleitet wird,
sobald die Maschine nicht im Betrieb ist. Derjenige, der

mit Hilfe des Motors arbeitet, braucht keine elektrischen

Schläge zu gewärtigen, höchstens nur, wenn der ganze Ap-
parat auf einmal zerbrechen sollte; allein die feste Form
und Einfassung desselben läßt einen solchen Zufall nicht
befürchten. Jede Maschine, die nicht mehr als eine Pferde-
kraft bedarf, kann ohne Schwierigkeit von dem neuen Motor
getrieben werden. In Fabriken, wo Arbeiter ihre Leistungen
nach dem Stück berechnen, werden den Arbeitern unmittel-
bar die Motoren micthswcisc gestellt und sie vermögen mit
Hilfe derselben ohne Ermüdung weit mehr zu leisten, als
der geschickteste Nähmaschinenarbeitcr. Ohne Frage wird
die neue Erfindung in weitesten Kreisen Anklang und Ein-
führnng, und dieses neue San Franziskocr-System der Ver-
theilung der Motorkraft in Distrikte, gleich dem Fern-
sprechen, aller Orten Nachahmung finden. Jedenfalls haben

wir es hier wieder mit einer epochemachenden Erfindung,
einem neuen Triumph der Elektrizität zu thun.

Neue Erfindungen.

Verstellbares Kummet.
D.-R.-P. Nr. 3?427. — Joseph Pinscher in Le Mans, Sarthe,

Frankreich.

Der Mechanismus zum Verstellen der Kummetweite
besteht ans den Metallbändern 0 (N (Fig. 1), welche den

oberen Theil des Kummets umgeben und durch Scharniere
miteinander verbunden sind und deren Enden N mit-
telst Schraubcngewindc und Schraubenmuttern an den X X
befestigt sind.

Fig. 3.

Die Vorkehrung zum Anpassen und Reguliren des bc-

weglichen Spannholzcs Kl besteht in vier an dem unteren
Theil des Spannholzes angebrachten Gruppen metallener
Fäden, die mittelst Schnalle und Riemen, bezw. durch ein

Zahnstangen-Getriebe mit dem Kummet verbunden sind.
Das Kummctschloß besteht aus dem Zapfen x (Fig. 2),

welcher an dem Beschläge U der einen und einer Oesc,

welche an dem Beschläge der anderen Kummethalftc bc-

festigt ist und dem mit Zapfen p verbundenen Splint st,

welcher sich vermöge seines länglichen Schlitzes um den an

x befestigten Stift n sowohl drehen als sich auf n ver-
schieben läßt und dessen Nasen in, wenn das Kummet ge-
öffnet ist, wahrend st waag-echt liegt, in Vertiefungen des

Zapfens x eintreten, dagegen, wenn das Kummet geschlossen

ist, auf dem Zapfen x ausruhen, da der Splint st, nach-
dem der Zapfen p durch die Ocse durchgesteckt ist, sich

vermöge seines Gewichtes einstellt.
Mit den genannten Einrichtungen steht eine Borrich-

tung in Verbindung, mittelst welcher bei vier- und mehr-
spännigem Fahren nach Bedürfniß die Höhe der Zughaken,
an denen die Stränge angebracht sind, so verändert werden

kann, daß die Vordcrpscrde genau in derselben Linie wie
die zugehörigen Stangenpferde. Diese Vorrichtung besteht

ans einer geschlitzten Platte l' (Fig. 3), welche nach Bc-
darf höher oder tiefer mit ihi cn Stiften A in Löcher 2 des

Kummctbcschlagcs à (Fig. 1) eingesetzt werden kann und

durch deren Schlitz entweder ein Lcderstrang oder eine den

Zughaken u haltende Stange d (Fig. 3) hindurchgeführt
wird. Die Platte t' kann noch mit einem Haken, welcher

zur Aufnahme des Stranges des Vorderpferdes dient, aus-
gestattet sein.

Vorsichtsmaßregeln für Sattler, Tapezierer, Polsterer etl.

Wenngleich die Fortschritte der ärztlichen Wissenschaft
in Verbindung mit den hochentwickelten hygienischen Ein-
richtungcn der Neuzeit den ansteckenden Krankheiten ihren
gefährlichen Charakter im Allgemeinen genommen haben, so

ist doch die Gefahr für den Einzelnen nicht minder groß,
sobald er die Vorsicht gegen Ansteckung außer Acht läßt.

Der Gefahr der Ansteckung sind die Sattler, Tape-
zicrer, Bettwaarcnfabrikanten, Polsterer w. in nicht gcrin-
gem Maße ausgesetzt.

In allen Fällen, wo die Umstände vermuthen lassen,
daß die aufzupolsternden, oder sonstwie aufzurüstenden
Gegenstände oder die zu tapezierenden Räume mit Krank-
hcitsstoffen inficirt sind, muß dringend empfohlen werden,
eine gehörige Desinfektion der Arbeit vorangehen zu lassen,
und auf letztere lieber zu verzichten, wenn der Auftraggeber
eine entsprechende Entschädigung dafür nicht gewähren will,
denn der Verdienst steht in gar keinem Verhältniß zu der

Gefahr, welcher der betreffende Arbeiter sich, seine Ange-
hörigen und sein Arbeitspcrsonal aussetzt.

Allerdings wird bei ansteckenden Krankheiten die Des-
infektion seitens der Polizei angeordnet, ob aber z. B.
das Polstermaterial so gründlich gereinigt wird, daß es

bei der Wiedcrvcrarbcitnng nicht doch noch Krankhcitsstoffe
von sich gibt, möchten wir in Frage stellen.

Für den Fachmann dürfte es immerhin interessant
sein, einige Desinfektionsmittel und Desinfcktionsvcrfahren
kennen zu lernen.

Das Königliche Polizei-Präsidium in Berlin hat auf
Grund der im Laufe der Jahre gemachten Erfahrungen
über die Art der Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten
eine neue Anleitung zum Desinfektionsverfahren ausarbeiten
lassen, dem wir das Folgende entnehmen.

Als Desinfektionsmittel dienen:
1. Kaliseifenlauge. Diese wird bereitet, indem man

^2.



r 3Uuftrirte fdjœeijertfdje £janbtt?erfer«,3eitunçj.

15 g Salt« (fdjtnarge ober ©dpnier«) «Seife in 101 lau«

ltmrmen SBafferê auflöst.
2. farbollöfung. $ur Iperftcllung einer Wirffamen

Sarbollöfung bient rol)c 100pro3ctitige Sarbolfänrc (acidum
carbolicum depuratum), welche man in ber jmaugigfadjcn
fDîenge lauwarmen SBafferS burd) öiertelftünbigeS diüljrcn
auflöst.

3. ©ublimatlöfung. Diefelbe fommt bei ben befonberS

bebrol)tid)cn 3inftedungS«Sranfl)citcn in ©ebrand) unb wirb
fo jubereitet, baß oon einer burd) einen 2Xrgt ju Dcrfd)rcibctt=
ben, forgfältig als „@ift" aufjubcwaljrenbcn ftärferen 8ö«

fung (1 : 1000) 1 jljcil mit 5 Steilen falten üßafferS ge«

mifd)t wirb.
4. Sarbolncbcl. Ilm einen Sarbolttcbel ju erjeugen,

bebient man fid) eines ©limmiballonapparateS, beffen ©las«
bemalter mit ber in § 3 angegebenen Söfung gefüllt ift.

5. ßplorbampf. 3at Iperfteßung bcSfclbcn überfd)üttet
man eine entfpredjcnbe dJîcitge ßl)lotfalf in einem flachen

©teingutgefäße mit ber glcid)cn ©ewid)tSmengc ©alsfüttre.
fyür mittelgroße 3'®^' bon 60 cbm Suftraum ift

ein Kilogramm ßl)lorf'nlf erforberlid).
6. îroefene ^)ige unb UBafferbampf. Die DcSinfcftiott

burd) troefene fpitje unb biejenige burd) Söafferbampf wirb
in ben auf polijeilidjc tfîequifition gugänglidjeu 2lnftatten

ausgeführt. ©o lange berartige befonbere DcSinfcf'tionS«

anftaltcn nid)t befteljen, tnüffen nidjt wafcpbarc 23cfleibungS=

gegenftäube bem ßf)£orbampf, wie ad 5 bcfdjricbcn, auSge»

fegt, wollene Dedett I)ci§ gcwalft, Letten in bisheriger
SBeife ber Reinigung in 23cttfcöcrnrcinigungS«2lnftalten unter»

Sogen ttnb alle biefe ©cgettftänbc nad)l)er längere 3"* ß^
lüftet werben.

Söcttcn, Stffen, Sftatraßcn, fßotftcnnöbel, Dcdcn, feibenc

Stoffe, Dcppidie :c. werben bei dJoden, Dip 1)1 crie,
ßl)o lern, ff lcdti)pl)uS, üftiljbranb, IHotj, SButlj-
franf()cit in mit ©ublimatlüfung getränfte Safcn ober

Düd)er einge()ütlt unb ber ßinwirfuug oon trod'ener .fpipe
unb SBaffcrbantpf auSgcfcßt.

Sei 33cttcit, Siffen, fDfatraßcit, fßolftermöbel nnb Deden
wirb bie Anlage ($cbertt, 9foßl)aare, SBatte) ans bem lieber«

Sugc entfernt nnb befonberS cücntncll in einer Slnftalt ge=
I reinigt, bejw. ein wertf)lofcr ^nfjalt (©eegraS, fpäd'fcl) Oer«

brannt.
S3ei ben übrigen anftedenben Sranflfeitcn werben bie

genannten ©cgettftänbc in burd) Salifcifcnlöfung angefendjtetc
Uml)üllungcn gelegt unb burd) trodene .fpißc beSinfijirt.

2öenn Inftaltcn ober 35orrid)tungen jur ßrjengnng
oon trodencr £)i|e ober ÏBafferbampf nidjt oorpanbeu finb,
battn tritt an ©teile bicfcS DeSinfef'tionSmittelS ßljlorbampf.
Siefer wirb wie oorftel)cnb ad 5 angegeben cntwidelt.

«Die bajn erforberlid)en ©efäße werben wegen ber

fpejififdjen Schwere biefcS ©afeS an mehreren erhöhten

fünften aufgehellt, wäl)rcnb man Shüren uttb ffenfter ge=

fd)Ioffcn hält.
ffffetallene ©egenftänbe, bie ttidjt gut oorher 3U ent«

fernen finb, fdjütjt man burd) einen Ucbcrjug oon Del ober

Sadfirttig Dor ber ßinwirfung biefer Dämpfe.
5fiad) 12 ©tunben werben Dhüren unb ffenfter ge«

öffnet, um ben ßblorbatnpf burd) einen fräftigen Suftgitg

ju oerjagen ober nöthigenfallS burd) aufgehängte, mit ©al»
miafgeift burdjtränfte Sappen 31t befeitigen.

Scberne ©egenftänbe finb mit Salifetfenlöfung 3U rei»

nigett unb mit Sarbollöfung abjuwafdjett.

ffufjböben, Söänbc (and) Dopcten), Deden, ffenfter,
Uhüren, SOîôbet uttb ©eräthfdjaften in Zäunten, wo ^oden«,

©djarlad)« ober Dipfjtcriefranfe gelegen haben, werben 3U«

erft mit Ditdjern, ©d)Wätnmcn ober dürften, bie mit ber

oerbünttten ©ublimatlöfung getränft finb, abgerieben. Slud)
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tapejirte Sßänbe finb in ber begeidjnetcn SBcifc mittelft eines

SehrbcfenS ober ©djtoatnmeS teidjt abjuwißhen.
Unmittelbar barnad) werben bie fd)enerbaren fflädjen

unb ©egenftänbe mit Salifeifentöfung abgefeift.
S3ci ben übrigen Sranfl)citcn genügt cS, bie genannten

ffläd)en unb ©egenftänbe mit Satifeifenlöfung fcud)t ab3u=
reiben unb ab3umifd)cn. ffür tapegirte SBäitbc genügt baS

Slbwifdjeu mittelft eines angefeuchteten ©dpoammcS.
©obann werben bie fRäume ebenfalls 12 ©tnnbeu

lang ß[)lorbämpfcit ausgefegt.

Ii« fang burd) bie @enici*licaiisftclliiiig im neuen Snbuftrie-

unb femcrlic-lliifcinn $t, lallen.

Diefe JluSftelluug, 3ur ffeier ber ßröffnung beS neuen

$nbnftrie« unb ©ewerbe«2DfufeumS oeranftattet, würbe oon
166 3luSfte(lcrn bcfdßdt unb bietet ein f)öd)ft erfrcnlidjeS
S3ilb ber gegenwärtigen 8ciftungSfät)igfeit unferer ©etoerbe
unb Ipanbwerfe. hieben and) fdjon anberSwo ©cfcl)encm
ift oiet wirflid) 9Î cue S ba, was beweist, baff unfere ftreb»
fanten fDîeifter fid) nid)t bamit begnügen, ©cwoputeS unb
©cfannteS gut 31t probu3ircn, fonbem and) ffteneS 31: er«

finben unb bicfcS 91cuc als wirflid) wertl)Dollc 83ercid)crnng
ber SebarfSartifel 31t präfentiren. Dicfc SluSftellung
i ft b a h c r eine ber intereffant eften unb lehr«
r eid)ftcn, bie je in ber S d) wci3 ftattgefunben
hat unb w c r t h, 0 0 n ben £) a n b m c r f S m e i ft c r n, © e«

Werbetreibenben unb Qfnbuftriellen aller
©d)weisergauen befud)t 31t werben, ©ine ffahrt
oon weiter h er nad) ber ©alluSftabt in biefen 3Bod)en ift
and) bcShalb nod) ansnrathen, weit außer biefer ©ewerbe«

auSftelluug gleidjjeitig bie 2tuSftcllung ber großartigen ethno«

graphifdjen ©ammlnng beS berühmten Slfienreifenben fprn.
3)lofer»ßl)arlottcnfelS, bie jeben ©ebilbeten intereffiren muß,
hier ftattfinbet uttb im ÎDhtfeum aud) bie ^al)rcS«äluSftel=
lung ber htefißcn 3eid)nungSfd)ule für ^nbuftrie nnb ®c»

werbe, fowic bie 2lnSftellung ber Sonfurrenjarbeiten ber

©tiderei«Deffinateure 31t fel)ett finb. Sllfo nier SluSftel«
tungen gleichseitig

^Beginnen wir nun unferen Uhtnbgang burd) bie

©cWerbeauSftellung ttnb treten wir 31t biefem 3^refc in
einen ber oier Säle beS @rbgefd)oßeS. Da gelangen wir
gitcrft in baS ©ebiet ber ttitpbarcn SDÎinerale. Die finita
ß. ©cpinbler« Streif f in IRagas ift mit zahlreichen
ißrobuf'ten attS «j3fäffcrfer«Sd)iefer ba, welche bie Oer»

fcpiebcnartigfte 33erwenbung biefeS Steines, aus bem man
früper nidjtS anbcreS als ©d)rcib«, Difdj» uttb Dadjplattcn
SU machen wußte, iüuftriren. Unter ben ^änbeu biefer
rührigen ffirma ift ber ©d)icfer tl)ci(weife mit bem ÜDfarmor
itt Sonfurrcns getreten; benn ba fehett wir ihn außer längft
befaunten SInwcnbuttgctt auth in fform oon tieffd)wargen
fdjönen ©djilbern, Seiften, ©efimfett, 8uj:uStifd)d)eu tc. Da
fid) bie DcffinS auf bem cl) a ratter iftifd) ett Sd)toarg beS

©djicferS fel)r oortl)citl)aft präfentiren, fteßt biefem ©teilt
im .funftgetoerbe ber Sau- unb 3Röbelbrand)e nod) manche
neue Serwenbung su. 3" feuerfidjeren 2lfchenbcl)ältern,
inbifferenten f5lcijd)»@inbcis=®cfäßen, ferner su öffciitlid)cit
ißiffoirS u. f. w. finbet er aud) oortl)cill)aftc Untoenbung,
wie auS ber ©d)inblcr'fd)cn 2luSftellitttgS«@ritppe 31t feljen ift.

(gott)e^ung folgt.)

Pcrcirisiüefen.
ftatttottalco siirdjerifdiev ©ctuerbcOcreitt. gm

SSörfettfaale beS Äafitto 2öinterthur pielt am 31. Dft. ber fan»
tonale sürcherifdjc ©ewerbeoerein feine giemlid) gut befudjte ©e«

ZUustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

15 A Kali- (schwarze oder Schmier-) Seife in 101 lau-
warmen Wassers auflöst.

2. Karbollösung. Zur Herstellung einer wirksamen
Karbollösnng dient rohe lOOprozcntige Karbolsäure (aeisinm
eurstolieum ckexui'àrm), welche man in der zwanzigfachcn
Menge lauwarmen Wassers durch viertelstündiges Rühren
auslöst.

3. Sublimatlösnng. Dieselbe kommt bei den besonders

bedrohlichen Anstcckungs-Krankheitcn in Gebrauch und wird
so zubereitet, daß von einer durch einen Arzt zu verschreiben-
den, sorgfältig als „Gift" aufzubewahrenden stärkeren Lö-

sung (1 : 1000) l Theil mit 5 Theilen kalten Wassers gc-

mischt wird.
4. Karbolnebcl. Um einen Karbolncbel zu erzeugen,

bedient man sich eines Gnmmiballonapparates, dessen Glas-
behültcr mit der in ß 3 angegebenen Lösung gefüllt ist.

5. Chlordampf. Zur Herstellung desselben überschüttet

man eine entsprechende Menge Chlorkalk in einem flachen

Steingntgcfäßc mit der gleichen Gewichtsmcngc Salzsäure.
Für mittelgroße Zimmer von 00 àn Luftraum ist

ein Kilogramm Chlorkalk erforderlich.
6. Trockene Hitze und Wasserdampf. Die Desinfektion

durch trockene Hitze und diejenige durch Wasscrdampf wird
in den auf polizeiliche Requisition zugänglichen Anstalten

ausgeführt. So lange derartige besondere Desinfcktions-
austollen nicht bestehen, müssen nicht waschbare Beklcidnngs-
gegcnstände dem Chlordampf, wie nà 5 beschrieben, ausgc-
setzt, wollene Decken heiß gewalkt, Betten in bisheriger
Weise der Reinigung in Bcttfcdcrnrcinigungs-Anstalten unter-

zogen und alle diese Gegenstände nachher längere Zeit ge-

lüftet werden.
Betten, Kissen, Matratzen, Polstcrmöbcl, Decken, seidene

Stoffe, Teppiche :c. werden bei Pocken, Dip ht crie,
Cholera, Flecktyphus, Milzbrand, Rotz, Wuth
krankh eit in mit Sublimatlösnng getränkte Laken oder

Tücher eingehüllt und der Einwirkung von trockener Hitze
und Wasscrdampf ausgesetzt.

Bei Betten, Kissen, Matratzen, Polstermöbel und Decken

wird die Jnlagc (Federn, Roßhaare, Watte) aus dem Ueber-

zugc entfernt und besonders eventuell in einer Anstalt gc-
^ reinigt, bczw. ein wcrthloscr Inhalt (Seegras, Häcksel) ver-

brannt.
Bei den übrigen ansteckenden Krankheiten werden die

genannten Gegenstände in durch Kaliscifcnlösung angefeuchtete

Umhüllungen gelegt und durch trockene Hitze desinsizirt.
Wenn Anstalten oder Vorrichtungen zur Erzeugung

von trockener Hitze oder Wasscrdampf nicht vorhanden sind,
dann tritt an Stelle dieses Desinfektionsmittels Chlordampf.
Dieser wird wie vorstehend nà 5 angegeben entwickelt.

Die dazu erforderlichen Gefäße werden wegen der

spezifischen Schwere dieses Gases an mehreren erhöhten
Punkten aufgestellt, während man Thüren und Fenster ge-

schlössen hält.
Metallene Gegenstände, die nicht gut vorher zu cnt-

fernen sind, schützt man durch einen Ucbcrzug von Oel oder

Lackfirniß vor der Einwirkung dieser Dämpfe.
Nach 12 Stunden werden Thüren und Fenster ge-

öffnet, um den Chlordampf durch einen kräftigen Luftzug
zu verjagen oder nöthigenfalls durch aufgehängte, mit Sal-
miakgcist durchtränkte Lappen zu beseitigen.

Lederne Gegenstände sind mit Kaliseifenlösung zu rei-
nigen und mit Karbollösung abzuwaschcn.

Fußböden, Wände (auch Tapeten), Decken, Fenster,
Thüren, Möbel und Geräthschaftcn in Räumen, wo Pocken-,

Scharlach- oder Diphtcriekranke gelegen haben, werden zu-
erst mit Tüchern, Schwämmen oder Bürsten, die mit der

verdünnten Sublimatlösnng getränkt sind, abgerieben. Auch
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tapczirtc Wände sind in der bezeichneten Weise mittelst eines

Kehrbesens oder Schwammcs leicht abzuwischen.
Unmittelbar darnach werden die scheucrbaren Flüchen

und Gegenstände mit Kaliscifcnlösung abgeseift.
Bei den übrigen Krankheiten genügt es, die genannten

Flächen und Gegenstände mit Kaliseifcnlösung feucht abzu-
reiben und abzuwischen. Für tapczirtc Wände genügt das
Abwischen mittelst eines angefeuchteten Schwammcs.

Sodann werden die Räume ebenfalls 12 Stunden
lang Chlordämpfcn ausgesetzt.

Gin GlUig durch die Genirrliransstrilunl; im nenrn Indlistm-
und Genlcrlie-Mnsruiii St, Gallrii.

Diese Ausstellung, zur Feier der Eröffnung des neuen

Industrie- und Gewerbe-Museums veranstaltet, wurde von
166 Ausstellern beschickt und bietet ein höchst erfreuliches
Bild der gegenwärtigen Leistungsfähigkeit unserer Gewerbe
und Handwerke. Neben auch schon anderswo Gesehenem

ist viel wirklich Neues da, was beweist, daß unsere streb-
samcn Meister sich nicht damit begnügen, Gewohntes und
Bekanntes gut zu produziren, sondern auch Neues zu er-
finden und dieses Neue als wirklich wcrthvollc Bereicherung
der Bedarfsartikel zu präscntircn. Diese Ausstellung
i st daher eine der interessantesten und lehr-
reichsten, die je in der Schweiz stattgefunden
hat und wcrth, vo n d c n H a n d w cr k s m ci st cr n, Ge-
wer betreib enden und Industriellen aller
Schwcizcrgaucn besucht zu werden. Eine Fahrt
von weiter her nach der Gallusstadt in diesen Wochen ist

auch deshalb noch anzuralhcn, weil außer dieser Gewerbe-

ausstelluug gleichzeitig die Ausstellung der großartigen cthno-
graphischen Sammlung des berühmten Asicurcisendcn Hrn.
Moser-Charlottcnfels, die jeden Gebildeten intercssircn muß,
hier stattfindet und im Museum auch die Jahres-Ausstcl-
lung der hiesigen Zcichnnngsschule für Industrie und Gc-
werbe, sowie die Ausstellung der Konkurrcnzarbciten der

Stickerei-Dcssinatcnre zu sehen sind. Also vier Ausfiel-
lungcn gleichzeitig!

Beginnen wir nun unseren Rundgang durch die

Gewerbcausstcllung und treten wir zu diesem Zwecke in
einen der vier Säle des Erdgeschosses. Da gelangen wir
zuerst in das Gebiet der nutzbaren Minerale. Die Firma
C. Schindler-Streifs in Ragaz ist mit zahlreichen
Produkten aus Psäsfcrser-S chief er da, welche die ver-
schicdcnartigstc Verwendung dieses Steines, aus dem mau
früher nichts anderes als Schreib-, Tisch- und Dachplatten
zu machen wußte, illustrircn. Unter den Händen dieser

rührigen Firma ist der Schiefer thcilweise mit dem Marmor
in Konkurrenz getreten; denn da sehen wir ihn außer längst
bekannten Anwendungen auch in Fwnn von tiefschwarzcn
schönen Schildern, Leisten, Gesimsen, Luxustischcheu:c. Da
sich die Dessins auf dem charakteristischen Schwarz des

Schiefers sehr vorthcilhaft präscntircn, steht diesem Stein
im Kunstgcwcrbe der Ban- und Möbclbranche noch manche
neue Verwendung zu. Zu feuersicheren Aschenbehältcrn,
indifferenten Flcisch-Einbciz-Gcfäßcn, ferner zu öffentlichen
Pissoirs u. s. w. findet er auch vorthcilhafte Anwendung,
wie aus der Schindler'schcn Ansstcllungs-Grnppe zu sehen ist.

(Fortsetzung folgt.)

Vereinswesen.
Kantonaler zürcherischcr Gewerbevcrein. Im

Börsensaale des Kasino Winterthnr hielt am 31. Okt. der kan-
tonale zilrcherische Gcwerbevercin seine ziemlich gnt besuchte Ge-
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